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Editorial

 Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

seit etwa 75 Jahren gibt es den Begriff Gruppenpsychothera-
pie. Er wurde zum ersten Mal in den frühen 40er Jahren des
vorigen Jahrhunderts von Jacob Moreno, dem Begründer des
Psychodramas, verwendet.

Gruppentherapie kann unterschiedliche Ziele verfolgen,
beispielsweise die Ursachen für spezifische Probleme
von KlientInnen zu suchen, die Persönlichkeits-
struktur der TeilnehmerInnen zu erkennen und
zu verändern, Verhalten zu reflektieren und al-
ternative Möglichkeiten einzuüben oder die Inter-
aktion zwischen Gruppenmitgliedern zum Thema zu
machen und Perspektivenwechsel anzuregen. Die Gruppe
wird dabei als geschützter Rahmen für die Entwicklung der
TeilnehmerInnen genützt. 

Methodisch kann sowohl sehr offen, aber auch psychoedu-
kativ und übungsorientiert vorgegangen werden. Die Gruppen
wieder können entweder themenspezifisch oder kompetenz-
orientiert zusammengesetzt sein. 

Die KlientInnen profitieren nicht nur von den Interventionen
der PsychotherapeutInnen, sondern auch von den Erfahrun-
gen und Anregungen anderer GruppenteilnehmerInnen. Sie
erleben sich als Teil einer Gemeinschaft mit ähnlichen Pro-
blemen, fühlen sich mit ihren spezifischen Lebenssituationen
weniger allein. Schon durch das Erleben „Ich bin nicht der/die
Einzige“, können Gefühle von Hilflosigkeit und Einsamkeit
gelindert werden – im Sinn von „Geteiltes Leid ist halbes
Leid“.

Selbst wenn es manchen Menschen schwerfällt, sich in einer
Gruppe zu öffnen, kann diese Angst auch eine Chance sein,
und zwar insofern, dass sie durch die offene und wertschät-
zende Haltung der Gruppe gelindert wird und neue, positive
soziale Erfahrungen gemacht werden können.

Wer sich mit dem Thema eingehender befassen möchte, dem
sei das Standardwerk von Irvin D. Yalom, Theorie und Praxis
der Gruppenpsychotherapie ans Herz gelegt. Michaela Tomek
hat das Buch für uns gelesen und rezensiert.

Ausführliche Beispiele ambulanter Gruppenpsychotherapie
finden sich im Artikel Gruppentherapie in der Boje von Dag-
mar Taferner und Karin Spinka.

Unsere KollegInnen aus dem Tiroler Landesverband, Barba ra
Haid und Alexandra Sekerovic, berichten weiters von einem
Pilotprojekt und ihrem engagierten Bestreben, die Gruppen-
psychotherapie als wirkungsvolle Methode gegenüber den
Krankenkassen zu erklären und zu implementieren.

Heidrun Rader von der Wiener Gesundheitsförderung (WIG)
lädt ein zur 5. Wiener Selbsthilfe Konferenz am 15. Juni 2018
und stellt das neue Selbsthilfegruppen-Verzeichnis 2018 vor.

Leonore Lerch erinnert in ihrem Brief an das Gedenkjahr
2018 und einige historische Aspekte der Psychotherapie.
 Weiters gibt sie in ihrem Beitrag Datenschutz-Grundverord-

nung einen Überblick zum aktuellen Stand bzgl. der Um-
setzung für die psychotherapeutische Praxis.

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre und
viele neue Erkenntnisse – zum Reflektieren
oder Umsetzen!  u

Eva Weissberg-Musil
für das Redaktionsteam

Brief der Vorsitzenden
Leonore Lerch

Gedenkjahr 2018 – 1968 – 1938 – 1918 

uuu

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

das Gedenkjahr 2018 bietet einen his-
torischen Anlass, nicht nur die Österrei -
chische Geschichte, sondern auch die
Psychotherapie in ihrem gesellschafts-
politischen Kontext zu reflektieren.

1918: Gründung der Ersten Republik
Österreich und Beschluss des Frauen-
wahlrechtes
1918 fand auch der erste Internationale
Psychoanalytische Kongress nach dem
Ende des Ersten Weltkrieges in Bu da-
pest statt. Sigmund Freud hielt im
 September 1918 auf diesem Kongress
 einen Vortrag und stellte wesentliche
Weichen für die Psychoanalyse. 
u Er forderte „Psychoanalyse für das

Volk“ und die Errichtung von Behand-
 lungsstätten für die Armen. Eine For-
derung, die leider auch 100 Jahre
später nicht an Aktualität einbüßt,
bedenkt man, dass Österreich  einen
Versorgungsgrad an Psychotherapie
von lediglich ca. 1 Prozent aufweist
im Vergleich mit der Schweiz oder
Deutschland von 3 – 5 Prozent.

u In den Kriegslazaretten hatte sich die
Psychoanalyse bei der Behandlung
von Kriegsneurosen bewiesen. Die
Anfänge der Traumatherapie wurden
gelegt.

u Die Notwendigkeit einer systemati-
schen Ausbildung und die Wich tigkeit

der psychotherapeutischen Selbst-
 erfahrung wurde erkannt.

u Man beschloss die Gründung eines
eigenen Verlages.1

1938: Anschluss Österreichs an das
 nationalsozialistische Deutsche Reich
und Novemberprogrom
Vor über 200.000 jubelnden Menschen
am Wiener Heldenplatz verkündete
Adolf Hitler am 15. März 1938 den An-
schluss Österreichs an das Deutsche
Reich.
„Allein in Wien brannten in der Nacht
vom 9. und 10. November 1938 … 42
Wiener Synagogen und Bethäuser nie-
der. 27 Wiener Juden wurden getötet
und 88 schwer verletzt, 2.000 Wohnun-
gen beschlagnahmt und 4.000 Ge-
schäfte geplündert oder zerstört. Über
6.500 Wiener Jüdinnen und Juden wur-
den willkürlich verhaftet und rund 4.000
von ihnen in das Konzentrationslager
Dachau verschleppt.“2

In Folge der „rassischen Säuberung“
erlosch mit 30. September 1938 die Be-
rufsberechtigung aller jüdischen Ärz-
tInnen. Bis Oktober 1938 sank die Zahl
der Wiener ÄrztInnen von 4.900 auf
1.700. Die Traditionen der Sozialmedizin
und der Psychotherapie waren ausge-
löscht.3

„Mit dem Einmarsch der deutschen
Truppen 1938 nach Österreich wurde
die Wiener Psychoanalytische Vereini-

gung aufgelöst.“4 Jüdische ForscherIn-
nen und PsychotherapeutInnen wurden
ermordet oder emigrierten. Nur wenige
kehrten nach Österreich zurück. 

1968: 1968er-„Revolution“, Bürger-
rechts- und Frauenbewegung
„Der Historiker Fritz Keller bezeichnete
die 68er-Revolution in Österreich … als
»Mai-Lüfterl«.“5 Es fanden wohl ver-
einzelte Diskussionen und  Zirkel von
linken AktivistInnen an den österrei-
chischen Universitäten statt, doch „die
nach deutschen Vorbildern operierende
„Kommune Wien“ konnte weder durch
Regelverletzungen noch durch „Love
ins“ oder durch Sitzstreiks … wirklich
den öffentlichen Raum erreichen. …

Temporäre mediale Aufregung … folg-
ten hingegen der „Aktion Kunst und
Kultur“ von Otto Mühl … am 6. Mai 1968
im Hörsaal I des Neuen Institutsgebäu-
des (NIG) der Universität Wien, die von
der Massenpresse als „NIG-Ferkelei“
denunziert wurde.“6

Zur Zeit der 68er-Bewegung institutio-
nalisierten sich zahlreiche psychologi-
sche Einrichtungen – u.a. organisierten
sich auch die Gruppenpsychotherapie-
bewegungen. 1968 wur de an der Karl-
Franzens-Universität Graz das erste
„Institut für Medizinische Psychologie
und Psychotherapie“ gegründet. 1969
fand die Gründung der Österreichischen
Gesellschaft für ärztliche Hypnose und
Autogenes Training statt. Zugleich etab-
lierten sich die  kognitive Verhaltens-
therapie und die humanistisch orien-
tierten Psychotherapieschulen auf dem
bis dahin weitgehend tiefenpsycholo-

1 Quelle: Sigmund Freud (1919a [1918]): Wege der psychoanalytischen Therapie. GW XII, 183–194
2 Quelle: www.oesterreich100.at
3 Quelle: www.univie.ac.at/jugend-ns/html/berger04.htm
4 www.propaedeutikum-graz.at/index.php/psy/geschichte/49-zur-geschichte-der-psychotherapie.html
5, 6 Quelle: www.oesterreich100.at/1968.html
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Laut DSGVO ist die Erstellung folgender
Unterlagen notwendig, die im Fall einer
Anfrage durch die Datenschutzbehörde
vorzuweisen sind:

1. Verzeichnis der Verarbeitungstätig-
keiten in Ihrer Psychotherapiepraxis
Verarbeitungstätigkeiten bezeichnen
u.a. das Erheben, die Organisation,
Speicherung, das Auslesen, Abfra-
gen, die Übermittlung, Verknüpfung,
Einschränkung, das Löschen oder
Vernichten von Daten.

2. Definition der Prozesse für die Aus-
kunft, Richtigstellung und Löschung
von personenbezogenen Daten

3. Definition der Prozesse für die Mel-
dung an die Behörde und Meldung
an den/die Betroffene/n, sollte die
Sicherheit der Verarbeitung nicht
mehr gewährleistet sein (Data Breach
Notification)

4. Information an den/die Betroffene/n,
welche personenbezogenen Daten
Sie als niedergelassene/r Psycho-
therapeutIn über den/die Betrof-
fene/n verarbeiten

5. Auftragsverarbeitervereinbarung mit
AuftragsverarbeiterInnen (z.B. IT-
DienstleistungsanbieterInnen)

Die Verpflichtung zur Bestellung ei-
nes/r Datenschutzbeauftragten für die
psychotherapeutische Einzelpraxis
entfällt, sofern nicht mehr als zehn
MitarbeiterInnen (Vollzeitäquivalente)
Zugriff auf die personenbezogenen Pa-

tientInnendaten haben (was selten der
Fall sein wird).
Auch die Durchführung einer Daten-
schutz-Folgeabschätzung entfällt für
die psychotherapeutische Einzelpraxis.

Derzeit noch unklar ist, welche Kom-
munikationsmedien (E-Mail, Fax oder
Messengerdienste) für die Übermitt-
lung von Gesundheitsdaten z.B. von
PsychotherapeutIn zu PatientIn genützt
werden dürfen und wie die Kommu -
nikation von PsychotherapeutIn zu Ko-
operationspartnerInnen z.B. Fach-Ärz-
tInnen oder psychosozialen Institutio-
nen zulässig ist. Online-Dienste zur
Terminverwaltung (z.B. google calen-
der), deren Unternehmenssitz nicht in
der EU ist, sind jedenfalls nicht zuläs-
sig. Dies gilt auch für Registrierkas-
sen mit Cloud-Lösungen, wenn der
 Unternehmenssitz des IT-Dienstleis-
tungsanbieters nicht in der EU ist.

Einen Überblick zur Umsetzung der
DSGVO für die psychotherapeutische
Praxis bieten wir Ihnen als Mitglied des
WLP auf der DSGVO-Informationsver-
anstaltung des WLP.

Als Referenten für die Veranstaltung ist
es uns gelungen, Herrn RA Mag. Dörf-
ler (Kanzlei Höhne In der Maur & Part-
ner) zu gewinnen, der als Jurist und IT-
Experte zahlreiche Organisationen und
Berufskammern (u.a. die Österreichi -
sche Ärztekammer) bei der Umsetzung
der DSGVO für ihre Mitglieder unter-
stützt.  u

DSGVO-
Informationsveranstaltung
Datum: Freitag, 4. Mai 2018
Referent: RA Mag. Markus Dörfler 
Zeit: 18.00 – 19.30 Uhr (anschlie-

ßend geselliger Ausklang)
Ort: Albert-Schweizer-Haus

Schwarzspanierstraße 13 
1090 Wien

Anmeldung: WLP-Büro unter 
E: office@psychotherapie-wlp.at 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!
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gisch dominierten Spektrum psycho-
therapeutischer Ansätze in Österreich.7

Wichtige gesellschaftskritische Im-
pulse für die Psychotherapie kamen
vom Feminismus und den Internatio-
nalen Frauenbewegungen. Auch kör-
pertherapeutische Methoden gewan-
nen für einzelne Psychotherapieschu-
len zunehmend an Interesse.

PsychotherapeutInnen haben in der
 Geschichte immer schon eine Rolle ge-

spielt und wir können uns vergegen-
wärtigen, wie diese Rollen in den
 verschiedenen politischen Kontexten
aussahen – auch im Hinblick darauf,
welche Rolle wir heute spielen.

Der deutsche Sozialpsychologe und
Psychotherapieforscher, Heiner Keupp,
betont in seinem 2018 erschienenen Ar-
tikel „Die soziale Amnesie der Psycho-
therapie und von der Notwendigkeit
der Gesellschaftsdiagnostik“, dass
psychosoziales Handeln in einen ge-

sellschaftlichen Kontext gestellt wer-
den muss. PsychotherapeutInnen sol-
len ihr Rollenverständnis nicht auf eine
operative Dienstleistung reduzieren
lassen, sondern benötigen eine Vor-
stellung davon, für welche Gesellschaft
sie mit ihren Kompetenzen einstehen. 

Wollen wir KlientInnen anpassungs  -
fähiger und anpassungsbereiter ma-
chen oder wollen wir deren Resilienz
fördern? Die psychotherapeutischen
Schulen benötigen, so Keupp, eine kri-
tische Reflexion ihres Menschenbil -
des.8 u

Mit besten Grüßen …
Leonore Lerch

WLP NEWS
4

7 Quelle: www.propaedeutikum-graz.at/index.php/psy/geschichte/49-zur-geschichte-der-psychotherapie.html
8 Keupp, Heiner (2018): Die soziale Amnesie der Psychotherapie und von der Notwendigkeit der Gesellschaftsdiagnostik. In: Rietmann, Stephan, Sawatzki, Maik

(Hrsg.): Zukunft der Beratung. Von der Verhaltens- zur Verhältnisorientierung? Springer Verlag

Ankündigung der Ordentlichen Landesversammlung des WLP
Freitag, 8. Juni 2018, Wiener Urania, Uraniastraße 1, 1010 Wien

m 27. April 2016 wurde auf euro-
päischer Ebene die Datenschutz-Grund -
verordnung (DSGVO) beschlossen. Sie
ist am 25. Mai 2016 in Kraft getreten
und kommt ab 25. Mai 2018 zur An-
wendung.

Die DSGVO ist auf alle Unternehmen in-
nerhalb der EU anwendbar, die perso-
nenbezogene Daten verarbeiten, sowie
auf Unternehmen aus Drittstaaten, so-
fern sie Leistungen an EU-Bürger an-
bieten. Ziel der DSGVO ist es, vor allem
die Betroffenenrechte erheblich zu
stärken.

Auch die Gesundheitsberufe müssen
die DSGVO umsetzen d.h. für Psycho-

therapeutInnen gilt hier ein Handlungs -
bedarf.

Noch vor Anwendung der DSGVO mit
25. Mai 2018 soll u.a. das „Datenschutz-
 Anpassungsgesetz Gesundheit 2018“
im Nationalrat beschlossen werden.  
Es sieht u.a. für die Gesundheitsberufe
 Regelungen vor, die Teile der DSGVO
nicht zur Anwendung bringen.
Inbezug auf die DSGVO ist auch eine
Änderung des Psychotherapiegeset-
zes geplant.

Gerade die Gesundheitsberufe sind auf-
grund ihrer Berufsgesetze zur Ver -
arbeitung personenbezogener Daten
verpflichtet.

So ergibt sich die Zulässigkeit der Ver-
arbeitung personenbezogener Daten
von PatientInnen aus der Dokumentati-
onspflicht § 16a Psychotherapeutenge-
setz iVm Art 9 Abs 2 lit h DSGVO.

Daraus folgt für die psychotherapeuti-
sche Praxis, dass die Notwendigkeit
entfällt, von PatientInnen der Psycho-
therapie eine Zustimmung oder Ein-
willigung zur Verarbeitung ihrer Daten
einzuheben.

Die DSGVO gilt auch für Ausbildungs-
kandidatInnen. Einige Anregungen fasst
Eva Weissberg-Musil unter der Rubrik
„KandidatInnen im Fokus“ auf Seite 17
zusammen.

Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)
Leonore Lerch

Auuu
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Sie konnten sich bislang nicht
 entschließen, Mitglied im Berufs -
verband zu werden? 

Verständlich, angesichts des mangeln-
den Willens der Politik, für Psychothe-
rapie entsprechende Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, die dazu geeignet
sind, die Qualität der Psychotherapie
zu gewährleisten und eine flächen -
deckende Versorgung sicherzustellen.
Die Bewegungen der Krankenkassen
in diese Richtung stagnieren. Das Ziel
des Gesamtvertrages scheint in weite
Ferne gerückt. Ist es also sinnlos, sich
berufs politisch zu organisieren?

Stellen Sie sich vor, es gäbe den
 Berufsverband nicht:

u Wer würde auf die Missstände in der
psychotherapeutischen Versorgung
auf  merksam machen?

u Wer würde sich für die Rechte unse-
rer KlientInnen/PatientInnen nach
leist barer Psychotherapie einsetzen?

u Wer würde Psychotherapie relevante
Themen in die Öffentlichkeit bringen
und ein Bewusstsein schaffen für die
Bedeutung der Psychotherapie im
Gesundheitswesen?

u Wer würde für die Interessen unse-
rer Berufsgruppe eintreten und für
besse re Arbeitsbedingungen kämp-
fen?

Psychotherapie ist eine „junge“ Diszip-
lin. Gesundheitspolitische Veränderun-
gen können nicht kurzfristig erreicht
werden. Es braucht eine starke Be-
rufsvertretung, damit unsere Forde-
rungen mittel- und langfristig umge-
setzt werden.  u

Leonore Lerch
Vorsitzende des WLP

Mitgliedschaftsbedingungen im ÖBVP/ WLP
Ordentliche Mitgliedschaft

Eingetragene PsychotherapeutInnen 
Aufnahmegebühr ...................................................................................................... 85,– €
Mitgliedschaftsbeitrag ............................................................................................ 356,– €

AusbildungskandidatInnen
Aufnahmegebühr ...................................................................................................... 00,– €
KandidatInnen im Propädeutikum............................................................................ 20,– €
KandidatInnen im Fachspezifikum vor dem Status.................................................. 60,– €
KandidatInnen im Fachspezifikum in Ausbildung unter Supervision .....................120,– €

Informationen über die Höhe der Mitgliedsbeiträge für außerordentliche Mit glieder, fördernde Mitglieder und psycho -
therapeutische Ausbildungseinrichtungen finden Sie in den Mitgliedschaftsbedingungen des ÖBVP.

Mitgliedschaft im Berufsverband? Ja, bitte!

   Wiener Landesverband für Psychotherapie Österreichischer Bundesverband für Psychotherapie    

Unterstützen Sie Ihre Berufsvertretung durch Ihre Mitgliedschaft!

©



9

www.psychotherapie-wlp.at

1–2 I 2018

©

Eintragungen und Inserate

u Eintrag auf der ÖBVP-Website und WLP-
Website: 

u leichte Auffindbarkeit für InteressentInnen
und KlientInnen (auch für Psychothera -
peutInnen in Ausbildung unter Supervision)

u kostenfreie bzw. -günstige Veröffentlichung
von Inseraten und  Veranstaltungen auf der
Pinnwand

u Eintragungsmöglichkeit in die Listen des
ÖBVP u. a.

u PsychotherapeutInnen für Säuglinge, 
Kinder und Jugendliche

u PsychotherapeutInnen in Ausbildung unter
Supervision

u SupervisorInnen 
u MediatorInnen

Vernetzung und Weiterbildung

u Austausch, Vernetzung, Inter vision und
Fortbildung im  Rahmen der Bezirks koor -
dination des WLP

u Günstigere Tarife bei Fort- und Weiter bil-
dungsveranstaltungen des ÖBVP-Forums
Fortbildung

u Günstigere Zertifizierung Ihres Fort -
bildungs angebots beim ÖBVP

Leistungen und Vorteile für Mitglieder des WLP

Vorteile und „Mehr“-Service für Mitglieder:

Mitbestimmung und Unterstützung

u Mitgliedschaft bei der größten Interessens- und Berufsvertretung der in
Österreich tätigen PsychotherapeutInnen mit über 3.500 Mitgliedern in
Österreich und über 1.000 Mitgliedern in Wien

u Mitgestaltung und Mitbestimmung bei berufspolitischen Zielsetzungen
Beratung und Unterstützung in allen Praxis relevanten und berufs -
ethischen  Fragen

u Unterstützung und Vermittlung bei KlientInnen-/PatientInnenbeschwerden
im Rahmen der Beschwerdestelle des WLP

Angebote und Ermäßigungen

u Nachlässe für die deutsche Zeitschrift „Psychotherapeut“ (Print oder Online-Version) 

u 20 % Rabatt für PsychotherapeutInnen beim Springer-Verlag
leserservice@springer.com

u Spezielle Angebote beim ikon-Verlag

u Ermäßigung bei der Fachbuchhandlung für Psychotherapie, Psychologie & Psychiatrie
„Krammer“ (www.krammerbuch.at):
– 3 % auf jedes gekaufte Buchporto • freie Lieferung • Ansichtslieferung • Rückgabe-
recht • spezielle Beratung bei der Literatursuche

u 15 % Ermäßigung beim Institut für Original Chinesische Massagekunst „Kangmei“
(www.kangmeimassage.at)

u 15 % Ermäßigung für Kurse und Workshops beim Studio Chiftetelli „Die erste
Adresse für Wachstum und Bewegung“ (www.studio-chiftetelli.at)

u 15 % Ermäßigung für Behandlungen bei Rebalancing Wien – Praxis für Heilmassage,
Rebalancing & Craniosacrale Osteopathie (www.rebalancing-wien.at)

Günstige Drucksorten

u ÖBVP/WLP-Mitglieds-Karte

u Honorarnotenvordrucke, die 
allen rechtlichen Verpflichtungen
entsprechen: 100 Stück mit zwei
Durchschlägen zu € 30,30

u Ihre persönlichen ÖBVP/WLP 
Visitenkarten: 500 Stück zu 
€ 66,00 

u Kostenfreier WLP Folder 
„Informationen zur Psycho -
therapie“ in Deutsch, Englisch
und Türkisch zum Auflegen in 
Ihrer Praxis oder Institution

Kostengünstige Ver siche  rungen

u Gruppenversicherung des ÖBVP zur  Berufshaftpflicht- und Rechts  schutz-
 versicherung, Berufsunterbrechungs- und Pensionsvorsorge

Aktuelle Informationen

Aktuelle Informationen zur Psychotherapie auf der WLP-Website u. a.:

u Formular-Center für Kassenanträge, Übersicht über Kassenbedingungen,
PatientInnen-Information

u Alle Publikationen (Informationsfolder und -broschüren) des WLP
u 3 Ausgaben pro Jahr der Mitgliederzeitschrift „ÖBVP-News“
u 3 Ausgaben pro Jahr der Mitgliederzeitschrift „WLP-News“
u Regelmäßige Zusendung der elektronischen ÖBVP-  sowie WLP-Newsletter
u 4x jährlich die Zeitschrift „Psychotherapie Wissenschaft“ als Open-Access-

 Version (www.psychotherapie-wissenschaft.info)
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Gruppentherapie in der Boje
Ambulatorium für Kinder und Jugendliche 

in Krisensituationen

Dagmar Taferner, Karin Spinka

ie ersten Gruppentherapieangebote
in der Boje gab es im Jahr 2012. Zu die-
sem Zeitpunkt wurden vermehrt Kin-
der und Jugendliche im Ambulatorium
– die Boje – vorstellig, die nicht bei  ihren
leiblichen Eltern leben und aufwach-
sen konnten. So entstand der Gedanke,

mit maximal sieben Kindern und Ju-
gend lichen, die sich in dieser speziellen
Lebenssituation befanden, eine krea-
tiv-therapeutisch geführte Gruppe, die
wir zu zweit leiteten, ins Leben zu rufen,
da neben den belastenden Ereig nissen
beziehungsweise traumatischen Erfah-
rungen, die sie in das Krisenambulato-
rium – die Boje – geführt haben, auch
noch ihre besondere Lebenssituation
eine wichtige Rolle spiel te. Kinder und
Jugendliche, die nicht bei ihren leibli-
chen Eltern leben, haben dadurch
schon in ihrem sozialen Umfeld, wie
der Schule oder in der Peergroup oder
auch in freizeitlich gestalteten Interes-
sensbereichen (z.B. Sportverein, Mu-
sikschule ...) eine spezielle Position, die

diesen Kindern immer wieder vor
 Augen führen, dass ihre Familienstruk-
tur nicht der „normalen“ Familienkon-
stellation entspricht. Diese Erkenntnis
und Wahrnehmung kann Schuld- und
Schamgefühle vermehrt in den Vorder-
grund rücken und auch den Eindruck
entstehen lassen „ich bin alleine mit
diesem Problem beziehungsweise mit
dieser Situation – niemand sonst hat
das so und kann mich verstehen ...“.
Alle diese Gedanken und Erfahrungen
und die vorliegenden Tatsachen veran-
lassten uns, für genau diese Thematik
und Lebenssituation ein Gruppenange-
bot zu erstellen. So begann im Herbst
2012 der erste Gruppenzyklus mit Kin-
dern und Jugendlichen im Alter zwi-
schen sechs und vierzehn Jahren, bei-

derlei Geschlechts. Ein Zyklus erstreckt
sich immer über ein Schulsemester
und beinhaltet zehn Einheiten zu je-
weils 90 Minuten mit maximal sieben
Kindern und Jugendlichen. 

Die weiteren Gruppenangebote ab dem
Jahr 2013 richten sich dann an alle Kin-
der und Jugendliche, die in der Boje zu
einem Erstgespräch vorstellig werden
und wo gemeinsam mit den Therapeu-
ten und den Therapeutinnen individuell
besprochen wird, ob das Kind oder
der/die Jugendliche an einer Gruppen-
therapie teilnehmen soll. Vor allem wird
sehr ausführlich mit den Betroffenen

und deren Bezugspersonen bespro-
chen, wie eine Gruppentherapie funk-
tioniert, und auch anfallende Fragen
werden vorweg geklärt. Am Ende jedes
Gruppenzyklus gibt es ein Abschluss-
gespräch mit dem betroffenen Kind und
seiner Bezugspersonen, gemeinsam
mit einer Gruppentherapeutin.

Aus unserer Erfahrung heraus können
wir sagen, dass eine Gruppe, die kein
spezielles Thema vorgibt, sehr viel
Spielraum bietet und nach wie vor die
Gemeinsamkeit darin besteht, dass alle
in der Gruppe wissen, dass sie zu uns in
die Boje gekommen sind, weil etwas
Trauriges und Belastendes passiert ist.
Auch die große Altersspanne der Kinder
und Jugendlichen von sechs bis vier-

zehn Jahre, spielt in der Gruppendyna-
mik eine untergeordnete Rolle, da von
uns der respektvolle Umgang mit Men-
schen jeden Alters vorgelebt wird und
immer wieder thematisiert wird. Jeder
Mensch hat das Recht auf eine faire
und gerechte Behandlung, in jedem
 Alter, und wann immer es erforderlich
ist, besprechen wir das auch in der
Gruppe.

Ein Beispiel aus einer Gruppe dazu:
Ein zehnjähriger Junge in der Gruppe
versucht immer wieder, sich mit einem
sechsjährigen Jungen, der sich im letz-
ten Kindergartenjahr befindet und sehr

Duuuin Drittel der Bevölkerung in der  
EU ist psychisch krank. Davon erhält
weniger als ein Drittel eine adäquate
 Behandlung. 

Seit dem Sommer 2016 haben wir uns
im Tiroler Landesverband für Psycho-
therapie einen Schwerpunkt gesetzt,
die Gruppenpsychotherapie zu stärken.
Dazu setzten und setzen wir vieles in
Bewegung, um diese effektive Form der
Psychotherapie bekannter zu machen.
In Österreich ist die Gruppenpsycho-
therapie zu Unrecht noch unbeliebter
als eine Einzelpsychotherapie. Insbe-
sondere in ländlichen Gebieten sind die
Hemmschwellen hoch. Hier braucht es
noch weitere Aufklärungsarbeit und
selbstverständlich eine weitere Ent -
stigmatisierung von Psychotherapie und
psychischen Erkrankungen allgemein. 
Ein erster Schritt in die richtige Rich-
tung ist es, dass es uns gelungen ist, in
Kooperation mit der Tiroler Gebiets-
krankenkasse (TGKK) ambulante Grup-
penpsychotherapie als Kassenleistung
umzusetzen.
Begonnen hat dies mit dem österreich-
weit einzigartigen Pilotprojekt zur Grup-
 penpsychotherapie 2017 in Kooperation
mit der TGKK. 

Gruppenpsychotherapie ist eine hoch-
effiziente Psychotherapiemethode, die

zwar aufgrund der Gegebenheiten prin-
zipiell etwas günstiger ist, als Einzel-
psychotherapie, keinesfalls aber zu
 einem „billigen Sammelprodukt“ abge-
stempelt werden darf.
Daher wurden und werden wir nicht
müde zu betonen, wie wichtig uns als
Qualitätskriterium die volle Finanzie-
rung von zwei ausgebildeteten Psycho-
therapeutInnen als Leitungsteam ist.
Das Budget für die Gruppenpsycho -
therapien wurde von uns zusätzlich ver-
handelt und schmälert nicht die Bud-
getierung für die Erwachsenenmodell-
plätze.

Für uns PsychotherapeutInnen ist es
klar, dass Gruppenpsychotherapie ein
sinn- und machtvolles Instrument ist.
Für fachferne Menschen, so auch 
für die EntscheidungsträgerInnen der
Krankenkassen, müssen wir dies er-
klären und belegen. Dazu wird das
 Pilotprojekt von Beginn an mit freund-
licher Unterstützung von Dr. Willi Kant-
ner-Rumplmair und Dr. David Riedl
evaluiert.

Da das erste Pilotprojekt gut gestartet
ist und sehr gute Evaluierungsergeb-
nisse vorzuweisen hat, konnten wir eine
Verlängerung mit der Option auf gene-
relle Ausrollung für 2018 erreichen.

Zusätzlich wurde eine weitere große
Gruppe in Innsbruck ins Projektbudget
aufgenommen. Evaluiert wurden vier
Gruppen mit 7–12 TeilnehmerInnen pro
Gruppe. Es fand eine Eingangsbefra-
gung mit 37 PatientInnen sowie eine
Abschlussbefragung mit 31 PatientIn-
nen statt.
Es freut uns sehr, dass wir auch dieses
Jahr dieses Projekt anbieten können
und arbeiten nun weiter daran, auch
die anderen Krankenkassen mit ins
Boot zu holen. Dabei werden wir uns
weiterhin stark dafür einsetzen, dass

sich die qualitative, verantwortungs-
volle und kompetente Arbeit von uns
PsychotherapeutInnen auch finanziell
abbildet. u

Maga. Alexandra Sekerovic & 
Maga. Barbara Haid, MSc
Vorstand Tiroler Landesverband für 
Psychotherapie
www.psychotherapie-tirol.at

Pilotprojekt 
Gruppen psychotherapie
Alexandra Sekerovic, Barbara Haid
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Jeder Mensch hat das Recht auf eine faire 
und gerechte Behandlung, in jedem  Alter, 
und wann immer es erforderlich ist, 
besprechen wir das auch in der Gruppe.
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aufgeweckt und offen ist, zu messen,
indem er ihm erzählt, wie stark er ist
und welche digitalen Spiele er schon
spielt und wie gut er darin ist und ... .
Die große Herausforderung für uns in
dieser Situation ist, weil diese beiden
auch einander sehr schnell körperlich
angreifen, dass wir da einerseits eben-
falls körperlich eingreifen müssen und
andererseits immer wieder thematisie-
ren, was die beiden in der Situation er-
leben und wie beide auch wieder res-
pektvoll miteinander umgehen können.
Für die beiden Buben wird spürbar,
dass auch sie selbst darunter leiden,
vom jeweils anderen nicht fair behan-
delt zu werden. Die anderen Kinder in
der Gruppe werden ebenfalls mit ein-
bezogen, und auch mit ihnen wird die
erlebte Situation besprochen und so-
mit verhindert, dass eventuell die strei-
tenden Buben von der Gruppe ausge-
schlossen und abgelehnt werden oder
für einen der beiden vielleicht Partei
ergriffen wird und der andere Junge
zum „Sündenbock“ wird. Am Ende ach-
ten wir immer darauf, dass alle in der
Gruppe ihren Platz haben, dass es eine
Klärung gibt und auch eine Art der Ver-
söhnung, die auch einmal so aussehen

kann, dass beide darüber nachdenken
und respektieren, dass das eigene Ver-
halten den anderen in eine Ausnahme-
situation bringen kann.

Wie ist eine kreativ-
thera peutische Boje-Gruppe 
inhaltlich aufgebaut?

Wir arbeiten mit den unterschiedlichs-
ten Materialien (Zeichenblöcke, jede Art
von Zeichenstiften, Bastelmaterial von
Kartonschachteln über leere kleine
Plastikflaschen und Stoffreste bis zu
diversem Kleinmaterial wie kleine Holz-
kugeln, Gummiringe, Büroklammern
und noch vieles mehr), die von den Kin-

dern und Jugendlichen sehr individuell
zur persönlichen Gestaltung heran -
gezogen werden können und im krea-
tiv-schöpferischen Handeln und dem
 dazugehörenden flexiblen Verarbei-
tungsprozess eigenverantwortlich und
selbstbestimmt verwendet werden kön-
nen. Am Beginn jeder Einheit sitzen alle
gemeinsam um den noch leeren Grup-
pentisch und wir Therapeutinnen be-
grüßen nochmals die Gruppenmitglie-
der und ermöglichen allen beim ersten
Gruppentermin am Semesterbeginn
sich vorzustellen. Wobei wir davor fest-
halten, dass hier niemand überredet

oder gar gezwungen wird über seine
 Situation zu sprechen, doch es ist hier
genügend Raum und Zeit dafür, wenn es
ein persönliches Anliegen ist. In allen
weiteren Einheiten eines Gruppenzyklus
steht am Beginn nach der Begrüßung
immer jedem Kind und Jugendlichen
genügend Zeit zur Verfügung, um etwas
auszusprechen beziehungsweise anzu-
sprechen, was gerne der Gruppe gesagt
werden möchte.

Einige Beispiele dazu:
„Auf die Mathe-Schularbeit habe ich
 einen Einser bekommen.“
„Am Wochenende habe ich mit meinem
Bruder gestritten und dann ...“

„Ich bin heute zu spät in die Schule ge-
kommen, weil meine Mama verschlafen
hat.“
„Am Schulweg ist mir eingefallen, dass
ich meine Hausübung vergessen habe.“
„Heute war es mir viel zu laut im Kin-
dergarten.“
„Wir haben für den Muttertag etwas ge-
bastelt, aber weil meine Mama ja tot
ist, hab ich es für die Oma gemacht.“
„Ich habe in der Nacht geträumt, dass
mich jemand überfällt...“
„Ich gehe heute noch meinen Papa be-
suchen, ich hab ihn schon lange nicht
mehr gesehen.“

„Ich hatte heute viel Spaß mit meiner
Freundin.“ 

Wenn diese Themen dann beendet wer-
den und alle das Gefühl haben, es ist
ausreichend besprochen worden, dann
wird gemeinsam für das kreative Ar-
beiten hergerichtet, wobei alle aufge-
fordert sind mitzuhelfen und dies in der
Regel auch gut angenommen wird. Der
kreative Prozess im Entwickeln eines
Plans und das Hineinfühlen in die ei-
gene Kraft, etwas entstehen zu lassen,
geben eine Möglichkeit, nonverbal in-
neren Anteilen Ausdruck zu verleihen.

Während dann die Kinder und Jugend-
lichen sich überlegen, welche Tätigkeit
für sie jetzt im Vordergrund steht, ent-
stehen oft schon Gespräche zwischen
ihnen, manchmal knüpfen sie auch an
Themen an, die am Beginn in der ge-
meinsamen Runde thematisiert wur-
den. Wir Therapeutinnen stellen unsere
Hilfe allen zur Verfügung und unter-
stützen vor allem die Kinder und Ju-
gendliche, die in diesem Moment noch
keine Vorstellung davon haben, womit
sie sich beschäftigen könnten. In den
meisten Fällen genügt es jedoch schon,
ein Angebot oder einen Vorschlag zu
machen. Wir bemerken auch immer
wieder einmal, dass es einigen Kindern
ganz schwer fällt, aktiv zu werden. 

In der Gruppendynamik ist sehr gut zu
beobachten, dass es auch ausreichend
sein kann, sich von anderen in der
Gruppe mitreißen und inspirieren zu
lassen. Wir konnten somit feststellen
und wahrnehmen, dass ein wichtiger
kreativ-dynamischer Prozess dabei ab-
läuft und sich plötzlich mehrere Kinder
und Jugendliche einem Themenbereich
zuwenden und entweder alle ähnliche
Gestaltungsmöglichkeiten in Angriff
nehmen oder alle gemeinsam an einem
Projekt zu arbeiten beginnen und ein
gemeinschaftliches Konstrukt kreieren. 

Ein Beispiel aus einer Gruppe dazu:
Ein achtjähriger Junge beginnt, eine
Burg zu zeichnen und sofort schließen
sich dem zwei weitere Buben an, die

beide älter sind. Zwischen diesen drei
Kindern entsteht sehr schnell ein Ge-
spräch über die Zeichnungen und ein
reger Austausch darüber, wer in dieser
Burg denn lebt. In der einen Zeichnung
taucht plötzlich ein Drache auf und
speit Feuer, daraufhin zeichnet ein
 anderer sofort einen Drachen, der die
 jeweilige Burg beschützen soll. In die-
sem Moment wird klar, eine von außen
kommende Bedrohung muss abgewen-
det werden. Diese drei Buben helfen
sich in der Folge auch beim Zeichnen,
da einer von ihnen besonders gut Dra-
chen zeichnen kann und den anderen
Hilfestellungen gibt. Am Ende der
Stunde liegen auf dem Tisch drei groß-
artige Zeichnungen mit einer gemein-
samen Geschichte. Auch die anderen
Gruppenmitglieder, die ihr eigenes Pro-
jekt haben, nehmen immer wieder in-
teressiert an dieser Drachengeschichte
teil und sind somit im gesamten Grup-
pengeschehen involviert.

Ein uns ganz wichtiger Aspekt und Be-
standteil von Beginn unserer Gruppen-
tätigkeit im Jahr 2012 ist die Versor-
gung der Gruppe mit einer von uns zur
Verfügung gestellten Jause, die von
Einheit zu Einheit immer etwas variie-
ren kann. Wir geben die kreativ-gestal-
terische Tätigkeit für die Kinder und
Jugendlichen vor, somit stellen wir
 einen Auftrag an sie. Für uns hat die
 Essenssituation eine nährende Kompo-
nente, die allen zu gleichen Teilen zu-
kommt und die auch individuell einge-
fordert und angenommen werden kann,
und somit an uns ein Auftrag gestellt
wird, den wir im Gegenzug erfüllen. Wir
haben sehr gut beobachten können,
dass es für die Kinder einen wichtigen
Faktor darstellt, in der Gruppensitua-
tion mit Nahrung versorgt zu werden,
und dies gleichzeitig ein Medium dar-
stellt, dass zwischen den Kindern und
Jugendlichen und uns Therapeutinnen
steht, über das auch viel kommuniziert

wird. Unser Motto dazu lautet, dass es
im Leben immer darum geht, zu geben
und auch zu bekommen, beziehungs-
weise zu nehmen. 

Die Kinder und Jugendlichen entschei-
den ganz frei und autonom, welcher Tä-
tigkeit sie sich in den einzelnen Stunden
widmen wollen und wählen dann auch
frei von dem, von uns zur Verfügung
gestellten, Essensangebot bzw. ob sie
von diesem Angebot überhaupt etwas
annehmen möchten. Wir erleben im-
mer wieder, wie wichtig individuelle Be-
dürfnisse zu nehmen sind und welche
enorme Aufmerksamkeit und auch
Wertschätzung wir den Kindern da-
durch zuteil kommen lassen können.

Ein Beispiel aus einer Gruppe dazu:
Sehr beliebt sind ganz einfache Butter-
brote, doch einmal wird das Butter -
brot mit „Zaubersalz“ (grobes Salz in
der Salzmühle von einer bestimmten
Firma, die es Zaubersalz nennt) ge-
wünscht, ein anderes Mal mit Honig
oder, wenn vorhanden, mit frisch ge-
schnittenem Schnittlauch u.s.w.

Somit wird immer im Rahmen der Mög-
lichkeit auf individuelle Wünsche und
Bedürfnisse Rücksicht genommen und
auch einmal etwas ausprobiert, was
noch unbekannt war. 

In den ersten beiden Gruppenzyklen
 haben wir noch gemeinsam eine Jause
zubereitet (z.B. einen Obstsalat, belegte
Brote ...). Es stellte sich sehr bald he-
raus, dass eine Gruppeneinheit mit 90
Minuten nicht ausreicht, sowohl den
verbalen Teil, den kreativ-gestalteri-
schen Bereich und dann noch dem Ver-
sorgungsteil angemessen Raum und
Zeit zu geben. Deshalb beschlossen wir
ab dem Herbst 2013, dass ausschließ-
lich wir Therapeutinnen für die Verpfle-
gung zuständig sind und die Kinder und
Jugendlichen dann während ihrer indi-
viduellen Tätigkeiten etwas essen und
trinken können, das schon bereit steht.
Dieser Ablauf hat sich sehr bewährt
und wird aktuell (Sommersemester-
gruppe 2018) von uns beibehalten.
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Unser Motto dazu lautet, dass es im Leben 
immer darum geht, zu geben und auch zu 
bekommen, beziehungsweise zu nehmen. 

Wiener Kreis für Psychoanalyse und Selbstpsychologie
www.selbstpsychologie.at
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Irvin D. Yalom ist Professor em. für
 Psychiatrie an der Stanford University
School of Medicine. Er wurde als Sohn
russischer Einwanderer in den USA
 geboren und auch bekannt durch meh-
rere Romane, wie z.B.: Und Nietzsche
weinte, Die Liebe und ihr Henker, Die
rote Couch etc. Er interessiert sich vor
allem für Gruppenpsychotherapie und
existenzielle Ansätze, ist jedoch der
Meinung, dass seine Ideen schulenun-
abhängig hilfreich sind. Er empfiehlt
PsychotherapeutInnen eine offene Hal-
tung, bei der Interventionen aus unter-
schiedlichen Ansätzen zusammenkom-
men.

Die „Theorie und Praxis der Gruppen-
psychotherapie“ erschien in ihrer ers-
ten Auflage im Jahr 1970, die deutsche
Übersetzung 2007 und ist in diesem Be-
reich ein absolutes Standardwerk. Die
jüngste deutsche Auflage aus dem Jahr
2016 wurde sowohl mit neuesten For-
schungsergebnissen als auch beson-
deren Therapieformen und Themen,
wie Kurzgruppentherapien, Internet-
Therapiegruppen oder Trauma über -
arbeitet. Dabei wurden überholte Me-
thoden und Ideen entfernt. Der Autor
machte sich von Anfang an zum Ziel,
sowohl Anleitungen für Psychothera-
peutInnen zu geben, welche mit Grup-
pen arbeiten möchten, als auch wis-
senschaftliche Grundlagen der Grup-
penpsychotherapie vorzubringen. Seine
Schilderungen beruhen unter anderem
auf über 2000 Gruppentherapiesitzun-
gen und enthalten immer wieder prak-
tische Beispiele.

Da dieses Werk sehr umfangreich ist,
möchte ich hier einen groben Überblick
über die Inhalte geben. Das Buch setzt
sich aus mehreren Kapiteln zusammen,
welche sich auch gut querlesen lassen.

Zu Beginn geht Yalom auf unterschied-
liche therapeutische Faktoren, wie
 Wec ken von Hoffnung, Informations-
vermittlung, Altruismus aber auch die
Entwicklung sozialer Kompetenz ein.
Der Verlauf führt uns weiter über die
Bedeutung interpersonalen Lernens
mit Gruppe als sozialem Mikrokosmos
und der Möglichkeit korrigierender
emotionaler Erlebnisse zur Kohäsions-
kraft der Gruppe und deren Wirkme-
chanismus. Nicht nur das Eingehen auf
grundlegende Aufgaben des Therapeu-
ten und Gruppennormen, sondern auch
die Beeinflussung dieser durch ihn so-
wie deren Wirkungen sind spannend zu
lesen. Dabei zeigt sich Yalom immer
wieder in Fallbeispielen auch in selbst-
kritischer Art und Weise. In Folge wid-
met sich der Autor der Wichtigkeit der
Arbeiten im Hier und Jetzt und der
 unterschiedlichen Möglichkeiten der
Unterstützung von KlientInnen in der
Gruppe. Es finden sich einige konkrete
Vorschläge und Techniken innerhalb
von Sitzungen, wie zum Beispiel Um-
gang mit besonders schweigsamen Sit-
zungen oder Hinweisen von KlientIn-
nen und deren Nutzung im Verlauf spä-
terer Einheiten. Thematisch finden im
Buch von Yalom sowohl Übertragungen
des/r TherapeutIn ebenso wie konkrete
Vorgehensweisen zur Auswahl von Kli -
entInnen, Aufnahme- wie Ausschluss-
kriterien und die Zusammensetzung
von Therapiegruppen Platz. Die hier
 geschilderten Fallbeispiele zeigen Zu-
sammenhänge aus Einzelgesprächen
zu beispielsweise Voraussagen von
Gruppenverhaltensweisen. Er geht ge-
nau auf die einzelnen Entstehungspha-
sen einer Gruppe, deren Vorbereitun-
gen sowie die weiteren Entwicklungen
in fortgeschrittenen Therapiegruppen,
wie Konflikte oder die Entstehung von
Untergruppen ein. Ein eigenes Kapitel

widmet sich der Arbeit mit schwierigen
Gruppenmitgliedern, ein weiteres spe-
ziellen Behandlungsformen, wie gleich-
zeitige Einzel- und Gruppentherapie
und Anleitungen für die Nutzung spe-
zieller Techniken und Ressourcen. Da-
rüber hinaus bringt Yalom am Ende des
Buches noch Inhalte zu spezialisierten
Therapiegruppen, die sogenannte En-
countergruppe, sprich Gruppenformen
wie Trainingsgruppen oder Selbster-
fahrungsgruppen und die Ausbildung
des/r GruppenpsychotherapeutIn.

Mir hat an diesem Lehrbuch besonders
gut die Vielfältigkeit und Detailkraft so-
wie der Schreibstil des Autors gefallen.
Es motiviert zum Weiterlesen und
macht Lust auf die praktische Arbeit
mit Gruppen. Alles in Allem kann ich
mir gut vorstellen, dass sich die An-
sätze der Gruppenpsychotherapie von
Yalom für unterschiedliche Schulen eig-
nen und diese inspirieren können. Es
finden sich sowohl psychoanalytische
wie verhaltenstherapeutische Ansätze,
ebenso wie praktische und wissen-
schaftliche Gesichtspunkte. Dieses in
der Gruppenpsychotherapie bekannte
Standardwerk eignet sich hervorragend
für die praktische Arbeit mit jeglicher
Art von Gruppen, therapeutisch ebenso
wie für sonstige Gruppen. In jedem Fall
ein Muss für alle PsychotherapeutIn-
nen, welche mit Gruppen arbeiten.  u

Michaela A. Tomek

Irvin D. Yalom
Theorie und Praxis der
Gruppenpsychotherapie
Ein Lehrbuch
12. Auflage, 2016
ISBN 978-3-608-89189-8
Klett-Cotta Verlag, 
Stuttgart
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Buchrezension

Irvin D. Yalom: Theorie und Praxis der Gruppentherapie
Ein Lehrbuch

Zielsetzung für die einzelnen
Gruppen 

Den Kindern und Jugendlichen im Rah-
men eines gruppendynamischen Ge-
schehens sichtbar und spürbar zu ma-
chen, dass Trauriges, Belastendes und
Traumatisierendes nicht nur sie alleine
betrifft. Zu zeigen, dass es die unter-
schiedlichsten Ereignisse sein können,
die Kinder und Jugendliche im Laufe
ihres Lebens erfahren können und sie
in eine Ausnahmesituation bringen.
Den gemeinsamen Umgang mit belas-
tenden Geschehnissen zu pflegen und
somit auch klar aufzuzeigen, dass je-
der, ungeachtet welchen Alters, hilf-
reich für einen anderen Menschen sein
kann und oft schon alleine durch seine
Anteilnahme und seine Aufmerksam-
keit seinem Gegenüber eine Unterstüt-
zung anbieten kann. Im Miteinander
trägt sich vieles ein wenig leichter und
kann damit auch besser verarbeitet
werden. Die Kinder und Jugendlichen
lernen zudem, Vertrauen zu haben, dass
die Gruppe auch Unangenehmes gut
trägt und auch gut aushält, mit der Halt
 gebenden Rolle von uns Therapeutin-
nen.

Ein Beispiel aus einer Gruppe dazu:
Ein elfjähriger Junge ärgert sich über
einen Mitschüler und äußert, dass er
diesen gerne verprügeln würde, so wü-
tend ist er. Sofort erzählt ein gleichalt-
riger Junge, dass er Prügel selbst er-
lebt habe und zwar in der Familie. Einen
Moment lang war es ganz still und der
andere Junge zeigt plötzlich seine Be-
troffenheit und auch sein Mitgefühl. Wir
können dann in der Gruppe über Gewalt
sprechen und dass dies niemals eine
Lösung ist, unabhängig von wem sie
ausgeführt wird und wem sie zuteil
wird.   Auch wird es zwischen den beiden
Buben möglich, sich gegenseitig einige
Fragen zu stellen und ein kurzes Ge-
spräch zu führen. Wir Therapeutinnen
achten dabei darauf, dass die gestellten
Fragen immer an den/die jeweils Be-
troffene/n gerichtet werden und auch
unbeantwortet bleiben dürfen, wenn es
die Situation erfordert. Dann greifen wir

klärend ein und geben zu verstehen,
dass es das Recht jedes Einzelnen ist,
auch etwas für sich zu behalten, das
man nicht mitteilen möchte.
Eine wichtige und zentrale Botschaft
an die Kinder und Jugendlichen ist,
dass jeder Mensch in die Situation kom-
men kann, Hilfe zu benötigen, und dass
es verschiedene Wege gibt, wie man
sich diese Hilfe holen kann. 

Gedanken von zwei Thera -
peutinnen über das Zusammen-
arbeiten in einer Gruppe

Die Anforderung an uns Therapeutin-
nen im gruppendynamischen Prozess
ist geprägt von Spontanität, Kreativität,
Flexibilität, gegenseitigem Vertrauen
und gemeinsamen Humor, der, wie wir
finden, in jedem therapeutischen Set-
ting eine wichtige Rolle spielt.

Wir haben mit den unterschiedlichsten
Gruppenzusammensetzungen (z.B. nur
Buben, vermehrt aggressive Kinder,
 Jugendliche, die nichts erzählen möch-
ten, jedoch zum kreativen Gestalten
 bereit sind...) Erfahrungen sammeln
können und dabei immer wieder fest-
gestellt, dass es unerlässlich ist, ein
tiefes gegenseitiges Einvernehmen zu
haben, die gemeinsame Wertehaltung
als Grundvoraussetzung zu definieren,
damit auch schwierige und herausfor-
dernde Situationen zu meistern sind.
Denn damit ist es für uns in jeder
 Situation möglich, spontan zu handeln
und gleichzeitig das volle Vertrauen auf
die jeweils andere Therapeutin zu
 haben, dass diese ihrerseits die Hand-
lung mittragen kann. 

Ein Beispiel dazu:
Ein Kind läuft aus dem Gruppenraum
und sofort läuft ihm eine Therapeutin
hinterher. Die Kollegin sorgt in der Zwi-
schenzeit dafür, dass die anderen Kin-
der und Jugendlichen Erklärungen er-
halten und somit situationsbedingt
betreut werden, um beim Rückkehren
des betroffenen Kindes tragend reagie-
ren können und somit gemeinsam Halt
geben.

Eine uneingeschränkte Vertrauens -
basis zwischen uns Therapeutinnen ist
der beste Garant für Stabilität und Si-
cherheit, die alle teilnehmenden Kinder
und Jugendlichen benötigen, um sich in
einer Gruppe gehalten und geschützt
zu fühlen. Kinder und teilweise auch
Jugendliche testen immer wieder aus,
wie weit wir Therapeutinnen die gleiche
Haltung im gruppendynamischen Pro-
zess einnehmen, und wie sehr sie sich
dabei auf uns verlassen können. Wir
sehen uns immer wieder als „Eltern-
paar“, dass einmal mehr und einmal
weniger auf die Probe gestellt wird. Wir
sind uns dieser Verantwortung bewusst
und sprechen im gemeinsamen Aus-
tausch laufend darüber.

Abschließend wollen wir festhalten,
dass wir überzeugt sind, dass Grup-
pen angebote eine wichtiges therapeu-
tisches Instrument darstellen, um Kin-
dern und Jugendlichen auch in schwie-
rigen, belastenden Situationen eine Hil-
festellung anzubieten und somit einen
anderen Weg zur Aufarbeitung zu er-
möglichen.

Wir beide sind „gruppenbegeisterte“
Therapeutinnen und halten unsere
 Zusammenarbeit für zielführend und
möchten alle, die diesen Beitrag lesen,
ermuntern, sofern sie noch nicht in
 diesem Bereich tätig sind, darüber
nachzudenken, diesen lohnenswerten
Schritt zu wagen. Man bekommt sehr
viel von den Kindern und Jugendlichen
zurück, das gibt wieder Kraft, auch
schwierige Situationen besser auszu-
halten. u

 www.die-boje.at
Ambulatorium für Kinder und Jugend-
liche in Krisensituationen

Maga. Dagmar Taferner, 
Klinische- und Gesundheitspsychologin, Psycho-
therapeutin Individualpsychologie in Ausbildung
unter Supervision, Traumatherapeutin – EMDR,
Brainspotting, PITT; tätig seit 2003 im Ambulato-
rium „die Boje“ und in freier Praxis

Maga. Karin Spinka, 
Psychotherapeutin Individualpsychologie, 
Trauma therapeutin Brainspotting; tätig seit 2002
im Ambulatorium „die Boje“



ch möchte die Gelegenheit nützen,
auch die Aufmerksamkeit der Kandida-
tInnen auf die Datenschutz-Grundver-
ordnung (DSGVO) zu lenken, die Ende
Mai 2018 auf uns zukommt. Es sind
zwar noch keine konkreten Informatio-
nen über die Auswirkungen auf den Be-
rufsstand der PsychotherapeutInnen
verfügbar, trotzdem kann man sich ein
paar grundsätzliche bzw. vorbereitende
Gedanken zum Datenschutz in der Pra-
xis bzw. in der Ausbildung machen.

Zuerst ein paar Eckpunkte:
u Am 25.5.2018 findet nach einer zwei-

jährigen Übergangsfrist eine Ände-
rung des Datenschutzgesetzes aus
dem Jahr 2000, Anwendung.

u Die DSGVO regelt den Schutz perso-
nenbezogener Daten von natürlichen
Personen (z.B. Name, Adresse, Te -
lefonnummer, Diagnosen, Sozial ver -
sicherungsnummer, …) bzw. den
Schutz natürlicher Personen bei Ver-
arbeitung personenbezogener Daten
und freiem Datenverkehr.

u Der Begriff „Verarbeitung“ kann sich
sowohl auf (Teil)Automatisierung
(z.B. am PC oder in einer Cloud ge-
speichert) als auch Nichtautomati-
sierung (z.B. handschriftliche Auf-
zeichnungen, Karteien …) beziehen.
Prinzipiell wird jede Art der Verwen-
dung als Verarbeitung bezeichnet,
also das Erheben, Speichern, Orga-
nisieren, Sortieren, Verändern, Wei-
tergeben, Löschen, Vernichten …

u Es gibt eine stärkere Verantwortung
der DienstleisterInnen, also auch der
PsychotherapeutInnen, die entschei-
den, welche Daten Sie verarbeiten

(also erheben, speichern, verändern,
löschen …).

u Websites müssen in den AGBs oder
in einer eigenen Datenschutzerklä-
rung Auskunft über die aktuellen
Richtlinien geben, wenn über die
Websites personenbezogene Daten
verarbeitet werden.

u Es gibt hohe Strafen für keine oder
eine falsche Umsetzung der DSGVO
bzw. das Verschweigen von Fehlern.

Das heißt in der Folge:
u Es wird ein geordnetes Datenmana-

gement verlangt, das jederzeit Aus-
kunft darüber gibt, welche Daten zu
welchem Zweck verarbeitet, an wen
sie zu welchem Zeitpunkt weiter -
gegeben werden oder wann sie ge-
löscht werden bzw. wurden.

u Die Datenverarbeitung muss eindeu-
tig festgelegt und legitim sein. Sie
muss sich auf das für unsere Arbeit
Notwendige beschränken.

Was heißt das? 
Jede/r Mensch soll davor geschützt
sein, dass Daten, die seine Person be-
treffen und ihm zugeordnet werden
können, in die falschen Hände geraten
oder missbräuchlich verwendet wer-
den.

Bitte achten Sie darauf, dass Ihr PC
passwortgesichert ist und Sie keine un-
gesicherte Kommunikation, (z.B. über
WhatsApp oder in der Straßenbahn) mit
Ihren KlientInnen führen. Am besten
Sie speichern auch Telefonnummern
Ihrer KlientInnen nur anonymisiert ab,
etwa mit einem Kürzel.

Es ist sinnvoll, eine Liste darüber zu
führen, welche Daten wofür verarbeitet
werden, z.B. die Adresse für den Ver-
sand von Rechnungen oder die Telefon-
nummer für die Vereinbarung von Ter-
minen, die Dokumentation aufgrund
der Dokumentationspflicht, festgelegt
im Psychotherapiegesetz §§ 16a 16b.* 

PsychotherapeutInnen in Ausbildung
unter Supervision müssen darüber
 hinaus je nach Anforderung der Aus-
bildungseinrichtung ihre Sitzungen
sehr detailliert dokumentieren, was zur
Folge hat, dass hier auch Informationen

über KlientInnen verarbeitet werden,
die hoch sensibel sind, wie z.B. die wirt-
schaftliche Lage, persönliche Vorlieben
und Interessen, Verhalten in bestimm-
ten Situationen usw. Deshalb ist hier
besonders hohe Sorgfalt geboten. Die
Versendung per E-Mail, das Aufbewah-
ren in frei zugänglichen Ordnern oder
das nachlässige Entsorgen im Altpa-
pier entsprechen in keinem Fall den
Datenschutzrichtlinien – übrigens auch
jetzt schon nicht. Wir halten Sie auf
dem Laufenden! u

Eva Weissberg-Musil
KandidatInnenvertreterin im Vorstand des WLP
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KandidatInnen im Fokus

Auch AusbildungskandidatInnen sind 

von der Datenschutz-Grundverordnung betroffen …

Eva Weissberg-Musil

Iuuu

*www.psychotherapie.at/psychotherapeutinnen/rechtsinformationen/psychotherapiegesetz/psychotherapiegesetz-16a-16b be
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elbsthilfe von A bis Z bietet das
 Wiener Selbsthilfegruppen-Verzeichnis
2018. Vor zahlreichen Vertreterinnen
und Vertretern der Wiener Selbsthilfe-
gruppen stellten am Donnerstag, 1. Fe -
bruar 2018, die Wiener Gesundheits-
förderung und Bezirksvorsteher Georg
Papai die aktualisierte Neuauflage in
der Bezirksvorstehung „Floridsdorf“
vor.

Rund 40.000 Wienerinnen und Wiener
sind in über 260 Selbsthilfegruppen
 aktiv. Das beweist: Selbsthilfe ist ein
zentraler Bestandteil im Wiener Ge-
sundheits- und Sozialwesen, den die Be-
troffenen maßgeblich selbst gestalten.

„Selbsthilfe wirkt!“ ist auch Sandra
Frauenberger, Stadträtin für Soziales,
Gesundheit und Frauen, überzeugt.
„Die Arbeit der Selbsthilfegruppen ver-
knüpft auf einzigartige Weise langjährig
gesammeltes Wissen mit ‚Erfahrung
am eigenen Leib‘. Das schlägt Brücken
zwischen professionellen Angeboten,
öffentlichen Stellen und der Betroffen-
heit Einzelner. Dadurch wird ein eng-
maschiges Netz an Hilfsangeboten für
Betroffene in ganz Wien gespannt.“

Wegweiser zu über 190 Selbst-
hilfegruppen in Wien

Das Wiener Selbsthilfegruppen-Ver-
zeichnis wird jährlich in enger Zusam-
menarbeit von den Wiener Selbsthilfe-
gruppen und der Selbsthilfe-Unterstüt-
zungsstelle SUS Wien in der Wiener
 Gesundheitsförderung aktualisiert. Als
übersichtlich gestaltetes Nachschlage-
werk mit Kontaktdaten zu über 190
Wie ner Selbsthilfegruppen ist das Ver-
zeichnis ein unverzichtbares Hilfsmittel

im Gesundheits- und Sozialwesen ge-
worden. Rasch und unkompliziert kann
damit der Kontakt zu einer passenden
Selbsthilfegruppe gefunden und wei-
ter gegeben werden. 

Bezirksvorsteher Georg Papai und Be-
zirksvorsteher-Stellvertreterin Ilse Fitz-
bauer sind sich einig: „Selbsthilfegrup-
pen leisten einen wichtigen Beitrag –
auch in Floridsdorf, denn sie bieten
 unbürokratische und rasche Hilfe in
schwierigen Lebenslagen. Dabei spielt
vor allem Erfahrung mit ähnlichen
 Situationen, ein ehrlicher Umgang damit
und echtes Verständnis eine wichtige
Rolle. Eine große Bereicherung für das
Zusammenleben in unserem Bezirk.“ 

Unterstützung bei ihrer Arbeit erhalten
Selbsthilfegruppen in ganz Wien von

der Selbsthilfe-Unterstützungsstelle
SUS Wien in der Wiener Gesundheits-
förderung. 
„Die SUS Wien ist die erste Anlaufstelle
zum Thema Selbsthilfe in der Stadt. Sie
leistet einen wesent lichen Beitrag zur
Vernetzung von Betroffenen, Angehö-
rigen sowie Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern im Gesundheits- und Sozial-
wesen in Wien. Das Wiener Selbsthilfe-
gruppen-Verzeichnis 2018 ist einmal
mehr Symbol für diese gute Zusam-
menarbeit und ein wichtiges Hilfsmit-
tel, um die Vielfältigkeit von Selbsthilfe
in Wien sichtbar zu machen“, so Dennis
Beck, Geschäftsführer der Wiener Ge-
sundheitsförderung.  u

Maga. Heidrun Rader
Leiterin der Selbsthilfe-Unterstützungsstelle
SUS Wien, Treustraße 32 – 43, 1200 Wien

Selbsthilfe für alle Lebenslagen
Wiener Selbsthilfegruppen-Verzeichnis 2018 

Heidrun Rader

Suuu

5. Wiener Selbsthilfe-Konferenz
„Wer nichts weiß, muss alles glauben – Selbsthilfe setzt auf Gesundheitskompetenz“
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Jetzt kostenlos bestellen!
Das Wiener Selbsthilfegruppen-Verzeichnis 2018 kann ab sofort kostenlos beim
Broschüren-Bestellservice der Wiener Gesundheitsförderung angefordert wer-
den: Telefon 01 4000 76924 oder broschueren@wig.or.at. Auf www.wig.or.at ist das
 Verzeichnis auch online abrufbar.
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nter diesem Motto lädt die Wiener
Gesundheitsförderung zur 5. Wiener
Selbsthilfe Konferenz. Sie wird am
 Freitag, den 15. Juni 2018 von 9.00 bis
16.30 Uhr im Dachgeschoss der Wiener
Urania stattfinden.

Ziel der Konferenz ist, den Dialog zwi-
schen TeilnehmerInnen in Selbsthilfe-
gruppen, ExpertInnen aus dem Bereich
Gesundheitskompetenz und Fachkräf-
ten aus dem Gesundheits- und Sozial-
bereich weiter zu fördern. 

So werden im Rahmen von Vorträgen,
Workshops und Podiumsdiskussionen
Synergien zwischen den Bereichen
Selbst hilfe und Gesundheitskompetenz
aufgespürt sowie Wissen ausgetauscht.
Dabei bietet sich den TeilnehmerInnen
die Möglichkeit, viel voneinander zu
 lernen.

Außerdem erwarten die TeilnehmerIn-
nen spannende Vorträge und Work-
shops – unter anderem zu Themen wie:
„Gesundheitsinformation finden und

weitergeben“, „Zusammenarbeit zwi-
schen Selbsthilfegruppen und Primär-
versorgungszentren“ oder das „Das
 Sozialkapital und der Wert von qualitäts-
vollen Beziehungen“ und vieles mehr!

Das konkrete Programm und die Online-
Anmeldung ist ab Anfang April  unter
www.wig.or.at (Menüpunkt:  Selbst  hil -
fe/Selbsthilfe-Konferenz) abruf     bar.  u

Maga. Heidrun Rader
Leiterin der Selbsthilfe-Unterstützungsstelle
SUS Wien, Treustraße 32 – 43, 1200 Wien

Uuuu
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er 13. Weltkongress der Personzen-
trierten und Experienziellen Psycho-
therapie (PCE2018) findet nach Buenos
Aires und New York heuer erstmals in
Wien statt. Diese bedeutende Veran-
staltung wird alle zwei Jahre unter der
Schirmherrschaft des Weltverbandes
WAPCEPC (World Association for Per-
son Centered & Experiential Psycho-
therapy & Counseling) durchgeführt.
Wie schon der Konferenztitel ankün-
digt, wird es neben psychotherapeuti-
schen Inhalten auch um gesellschafts-
politische Aspekte des psychothera-
peutischen Berufsstandes gehen. 
Folgendes Interview mit den Veranstal-
terinnen des Weltkongresses gibt nä-
heren Einblick in Details und Hinter-
gründe von „PCE2018“.

I: Sie haben den kommenden Weltkon-
gress für Personzentrierte und Expe-
rienzielle Psychotherapie organisiert.
Können Sie uns den Rahmen zu dieser
Veranstaltung skizzieren?
OC: Der Kongress wird kommenden Juli
in Wien stattfinden. Inhaltlich ist die
Struktur so aufgeteilt, dass in der Zeit
vom 06. – 08. Juli ein Vorkongress statt-
finden wird. Im Anschluss daran findet
der Hauptkongress vom 08. – 12. Juli
statt.
Die Organisation ist übrigens noch kei-

neswegs abgeschlossen! Wir sind noch
in vollen Zügen beim Planen und Um-
setzen. Und wir freuen uns über jegli-
che Unterstützung!

I: Ist es typisch, eine Konferenz in Vor-
und Hauptkongress zu unterteilen?
OC: Dieser Ablauf steht tatsächlich in
der Tradition der humanistischen Psy-
chotherapie, im Besonderen jener der
Personzentrierten Psychotherapie. Wir
nehmen Bezug auf den Begründer der
Personzentrierten Psychotherapie, Carl
Rogers. Er initiierte unzählige Encoun-
ter-, also Selbsterfahrungsgruppen,
und das mit großem Erfolg, sowohl im

nationalen als auch im internationalen
Rahmen. Encounter heißt schlichtweg
„Begegnung“. Im Zuge des Vorkongres -
ses haben die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus aller Welt Gelegenheit,
ausführlich und unkompliziert mit -
ein  an der in Kontakt zu treten. Diese
Gruppe wird von einem Team sehr er-
fahrener Psychotherapeutinnen und

Psychotherapeuten geleitet. Ein solches
Begegnen auf nicht-wertender, sehr
achtsamer und einfühlsamer Basis ist
tatsächlich ein besonderes Erlebnis! 

I: Ist es auch für Interessierte, die
nichts mit Psychotherapie zu tun ha-
ben möglich, den Encounter zu besu-
chen?
OC: Ja, das ist möglich und sogar er-
wünscht! Vor allem der Vorkongress ist
so konzipiert, dass auch nicht-thera-
peutisches Publikum herzlich willkom-
men ist! Und selbstverständlich sind
auch Kolleginnen und Kollegen anderer
Fachrichtungen herzlich willkommen!

Neben dem Encounter wird es auch
Beiträge von Luise Reddemann und
Franz Schuh geben. Jede und jeder In-
teressierte kann sich den Vortrag der
renommierten Universitätsprofessorin,
Neurologin und Analytikerin genauso
anhören wie die Festrede des österrei-
chischen Schriftstellers, Philosophen
und Literaturkritikers.

Duuu

„Hoffnung möglich machen –
persönliche und gesellschaftliche 

Herausforderungen“
(„Facilitating Hope – Personal and Societal Challenges“)

Leonore Langner                  
Susanna Markowitsch                     

Michaela Zolles

„
“

Wir konnten internationale und anerkannte 
Größen gewinnen, die zu den unterschiedlichsten 
Strömungen dieses Therapieansatzes ihr 
Wissen zur Verfügung und zur weiteren 
Diskussion stellen.
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Aktuelles aus den Bezirken
Leonore Lerch

Austausch in 
Hietzing 
Am 15.2.2018 fanden sich die Kollegin-
nen und Kollegen zum Bezirkstreffen
des 13. Bezirkes im Restaurant Thurn
ein. Besprochen wurden Neuigkeiten
aus dem Bezirk, es gab Platz für Inter-
vision sowie für einen kleinen Informa-
tionsinput zu einer Technik der Trau-
matherapie.
Ein Kollege berichtete vom aufwändi-
gen Umbau seiner Praxis, um komplette
Barrierefreiheit in den Räumlichkeiten
zu gewährleisten. So entstand in Hiet-
zing nun ein neues barrierefreies The-
rapiezentrum.
Danach widmeten wir uns dem fach -
lichen Austausch über Therapie und
Fremdsprache, der Arbeit mit geriatri-
schen PatientInnen, sowie dem Einsatz
von Gesang in der Therapie. 
Eine Kollegin bot einen detailreichen
Einblick in das Thema Brainspotting,
einer Technik der Traumatherapie, de-
ren neurologischer Hintergründe sowie
kulturell bedingter Unterschiede in der
Anwendung. 

Das nächste Treffen findet statt am  
18. September 2018 um 18.30 Uhr im
Thurn Heurigen Restaurant, Firmian-
gasse 8, 1130 Wien.

Kontakt unter T: 0650 / 701 01 50 oder
E: andiel@psychotherapie-wien-west.at

Wir wünschen allen KollegInnen eine
gute Zeit!

Maga. Manuela 
Andiel 
Bezirks koordina -
torin Hietzing

uuu Wir möchten uns sehr herzlich bei allen Kolleginnen und Kollegen bedanken, die
sich mit viel Engagement für das Image der Psychotherapie einsetzen, insbeson-
dere den BezirkskoordinatorInnen und deren StellvertreterInnen, die zum Teil über
viele Jahre im Rahmen der Bezirkskoordination des WLP ehrenamtlich tätig sind.

Um die Vernetzung und den Austausch

zwischen den einzelnen Bezirken zu för-

dern und Synergien zu nutzen, findet

einmal im Jahr eine Bezirkskoordina-

torInnen-Konferenz statt. Dieses wird

organisiert und koordiniert von der Vor-

sitzenden, die aus dem Kreis der Be-

zirkskoordinatorInnen gewählt wurden.

Vorsitzende der Bezirks koordinatorIn-
nen-Konferenz

Drin. Petra Marksteiner-Fuchs, MSc
Bezirkskoordinatorin 1100/1110 
E: mag.petra.marksteiner-
fuchs@tmo.at

Danksagung

Besonderer Dank gilt Reinhard Möstl,
MSc für seine Tätigkeit als Vorsitzender
der BK-Konferenz und seine langjäh-
rige Arbeit als Bezirkskoordinator des
13. Bezirkes. Wir bedanken uns für das
große Engagement und die wertvollen
Impulse!
Leider musste Reinhard Möstl seine
Funktionen im WLP aus gesundheitli-
chen Gründen zurücklegen.

Liebe KollegInnen,

wie viele von Euch/
Ihnen wissen, leide ich
seit März 2017 an einer

schweren Krebserkrankung des Ober-
und Unterkiefers. Ich habe gehofft, bald
wieder gesund zu werden. Leider treten
immer neue Metastasen und andere
Probleme auf. So muss ich auch die
 Bezirkskoordination 1130 zurücklegen.
Dies fällt mir aber leichter, da meine
bisherige Stellvertreterin Frau Maga.
Andiel, sich bereit erklärt hat, diese
Funktion zu übernehmen. Ich möchte
mich bei ihr für meine einjährige Stell-
vertretung und die Übernahme dieser
Funktion sehr herzlich bedanken.
Ich hoffe sehr, dass ich zu einem spä-
teren Zeitpunkt Dich/Sie wieder treffen
werde.

Mit lieben Grüßen 
Reinhard Möstl

Für Fragen, Informationen, Anregungen, Ihre Ideen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung und unterstützen Sie beim Aufbau eines Bezirksteams oder der Orga-
nisation der BezirkskoordinatorInnen-Wahl in Ihrem Bezirk.

Leonore Lerch, Vorsitzende des WLP
E: lerch@psychotherapie-wlp.at

I: Neben diesen Angeboten wird es ver-
mutlich auch einen Schwerpunkt ge-
ben, der den wissenschaftlichen und
forschungsrelevanten Inhalten der Psy-
chotherapie gerecht wird.
OC: Genauso ist es. Im Anschluss an
den Vorkongress findet der Hauptkon-
gress statt. Der Encounter wird übri-
gens über den gesamten Kongress hin-
weg in einer kleinen täglichen Einheit
weitergeführt. Allerdings ist der Haupt-
kongress hauptsächlich dem inhalt -
lichen und wissenschaftlichen Diskurs
gewidmet. Auch dem Reflektieren des

Gehörten und dem Weiterentwickeln
des Gedachten wird bedeutender Raum
geboten. Wir konnten internationale
und anerkannte Größen gewinnen, die
zu den unterschiedlichsten Strömun-
gen dieses Therapieansatzes ihr Wis-
sen zur Verfügung und zur weiteren
Diskussion stellen. Auch unser wissen-
schaftliches Komitee besteht aus zahl-
reichen internationalen und hoch an-
gesehenen Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern.

Abgerundet wird dieser Weltkongress
übrigens mit einem  Galadiner, zu
dem alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer vom Bürgermeister der Stadt Wien
in das Wiener Rathaus eingeladen wer-
den.

I: Sie haben das internationale Publi-
kum erwähnt. Wird dieser Kongress auf
Deutsch stattfinden?
OC: Der Vorkongress wird in deutscher
Sprache stattfinden, die Konferenz-
sprache ist allerdings Englisch. Viele
Kolleginnen und Kollegen kommen auf
uns zu und erzählen von ihren Beden-
ken, der englischen Sprache nicht
mäch tig genug zu sein. Hier braucht es
tatsächlich keinerlei Berührungsängste
zu geben! Die Hauptvorträge des Kon-
gresses werden simultan ins Deutsche,

Französische und Spanische gedol-
metscht. Für direkte Übersetzungen
zum Beispiel bei Workshops werden
uns Kolleginnen und Kollegen unter-
stützen.

I: Wo wird denn der Weltkongress statt-
finden?
OC: Uns steht das gesamte Gebäude
der Sigmund Freud Privatuniversität
Wien zur Verfügung. Auf Grund der gro-
ßen Anzahl an Besucherinnen und Be-
suchern haben wir zusätzlich das Audi-
max der Wirtschaftsuniversität Wien

organisiert. Der Campus liegt direkt am
Prater, das heißt auch die Außenberei-
che können von uns gut genutzt wer-
den!

I: „Hoffnung möglich machen“ – was
steckt denn hinter diesem Titel, den Sie
für die Weltkonferenz gewählt haben?
OC: Zunächst steckt hinter diesem Titel
enorm viel Aufwand und Zeit, was auf
den ersten Blick nicht gleich erkennbar
ist. Seit fast 5 Jahren gibt es eine eigene
Arbeitsgruppe, die sich mit der inhalt-
lichen Gestaltung des Kongresses aus-
einandersetzt. Zu Beginn haben wir uns
Gedanken darüber gemacht, welches
Thema für einen Weltkongress passend
wäre. Interessanterweise haben wir uns
immer wieder in Diskussionen wieder-
gefunden, dich sich um aktuelle welt-
politische Situationen gedreht haben.
Und mit denen wir höchst persönlich
in unserer täglichen Arbeit als Thera-
peutin und Therapeut konfrontiert sind.
Und dann war der Weg zum Thema
„Hoffnung ermöglichen“ nicht mehr
allzu weit. 
Mittlerweile haben wir acht inhaltliche
Dimensionen entwickelt, zu denen es
unterschiedlichste Beiträge geben wird.

I: Wie kommt es, dass Sie auch gesell-
schaftliche Herausforderungen ins Zen-

trum dieses internationalen Austau-
sches stellen?
OC: Erstens möchten wir die gesell-
schaftspolitische Verantwortung der
Psychotherapie betonen. Psychothera-
pie ohne Verständnis für krankma-
chende Bedingungen von seelischen
Leidenszuständen greift schlichtweg zu
kurz. Wir bewegen uns immer in einem
Spannungsfeld von emanzipatorischen
Prozessen und normierender Anpas-
sung. 
Und Zweitens steht auch dieser Zugang
zutiefst in der Tradition der humanisti-
schen Psychotherapie. Um wieder auf
Carl Rogers zurück zu kommen – Ende
der 80er Jahre wurde Rogers für den
Friedensnobelpreis nominiert. Eben auf
Grund seines Engagements für soziale
Fragen und im speziellen für sein En-
gagement in Friedenspolitik.

Zusammengefasst braucht es unserer
Einschätzung nach zu den aktuellen ge-
sellschaftlichen Schieflagen tragbare
und umsetzbare Kontrastmodelle. Auch
in der psychotherapeutischen Land-
schaft. Somit ist dezidiert unser sozial-
ethisches Selbstverständnis als per-
sonzentrierte Psychotherapeutin und
als personzentrierter Psychotherapeut
gefragt.  u

Leonore Langner, BA 
Personzentrierte Psychotherapeutin in freier
Praxis, Gruppenpsychotherapeutin, Klang-
 pädagogin, Ausbilderin an der Peter Hess Akade-
mie Wien, O�sterreichisches Institut fu�r Klang-
Massage-Therapie, Prä-Therapie, langja�hrige
Arbeitsbereiche: Geriatrie, Palliativstation,
 Menschen mit besonderen Bedu�rfnissen.

Susanna Markowitsch, Akad.U�. 
Personzentrierte Psychotherapeutin in freier
Praxis, Gruppenpsychotherapeutin, Vortrags-
und Seminartätigkeiten. Arbeitsschwerpunkte
liegen in der Arbeit mit alten und betagten
 Menschen sowie im englischsprachigen 
Gruppen setting.

Michaela Zolles, Maga. 
Personzentrierte Psychotherapeutin, 
Psychologin und Supervisorin in freier Praxis,
akadem.  Referentin für feministische Bildung
und Politik. 
Themenschwerpunkte: Arbeit mit Paaren, frauen  -
spezifische und geschlechtersensible Psycho -
therapie, Begleitung von Teamprozessen und im
supervisorischen Umfeld.

„
“

Auch dem Reflektieren des Gehörten und dem 
Weiterentwickeln des Gedachten wird 
bedeutender Raum geboten.



Diskussion über
Esoterik in Währing

Berichte über Anzeigen gegen Kol -
legInnen wegen Verstoßes gegen die
„Esoterik-Richtlinien“ haben bei vielen
KollegInnen Verunsicherung, Unver-
ständnis und Ärger ausgelöst, Kollegin
S. berichtet, sie sei vom BMfG zuerst
verwarnt und trotzt ihrer Änderung der
Homepage – ohne nähere Begründung
beim Magistrat angezeigt worden. Es
wird bedrückend spürbar, wie existen-
ziell bedrohlich so eine Verfolgung
 erlebt wird.
Kollege August Thalhammer, dessen
Berufung gegen eine gleichartige An-
zeige vom OLG Linz stattgegeben
wurde, bietet Rat an. Die Richtlinien
seien keine rechtliche Grundlage für
Anzeige und Verurteilung. Es sei von
der Klägerseite zu beweisen, dass ge-
gen das Pth.-Gesetz verstoßen wurde
(so der Bescheid des OLG Linz).
Es folgt eine Diskussion über unser
Verständnis von Spiritualität und deren

Integration in die Psychotherapie bzw.
die Abgrenzung dazu. Dazu gibt es ver-
schiedene Positionen. 
A: Spiritualität und Psychotherapie sei
strikt zu trennen (Abstinenz-Prinzip).
B: Ich bin immer als ganze Person The-
rapeutin, daher auch mit meiner Spiri-
tualität wahrnehmbar, aber selbstver-
ständlich darf niemand „missioniert“
werden (Authentizitäts-Prinzip).

Existenzielle Themen in der Psycho-
therapie – meine Beziehung zum gro-
ßen Ganzen, Werte, Sinn, Leid und Ster-
ben – sind spirituelle Themen. Und:
Spiritualität ist von Religion zu unter-
scheiden (Ganzheitlichkeit).

An der WKO , Lebens- u. Sozialberate-
rInnen fand im Frühjahr 2017 ein sehr
qualifiziertes Symposium zu „Spiritua-
lität in der Beratung“ statt, ebenso an
der SFU zu „Psychotherapie, Spirituali-
tät und Esoterik“.
Es werden folgende dringende Wün-
sche geäußert, der ÖBVP möge 
a) Unterstützung im Falle einer Anzeige
anbieten und b) eine breite Diskussion

unter den PsychotherapeutInnen z.B.
in Form eines Symposiums zu diesem
Thema anbieten. 
Bei der Diskussion auf der SFU hat auf-
grund meiner (L. Köhler-Reiter) Ein-
wän de Herr Prof. Dr. Kierein einge-
räumt, dass die Richtlinien überarbeitet
werden müssten, weil damit übers Ziel
hinausgeschossen worden sei. 
Ich freue mich, wenn bei unserem Tref-
fen der Austausch mit zahlreiche Kol-
legInnen weitergeht.

Das nächste Bezirkstreffen findet statt
am 26. April 2018 um 19.00 Uhr im
TGZ, Klostergasse 31, 1180 Wien. 

Kontakt unter T: 0664 / 220 27 98 oder
E: lisa.koehler@aon.at

Mit herzlichen 
Grüßen …

Lisa Köhler-Reiter 
Bezirkskoordinato-
rin Währing

5./6. Bezirk
6. 9. 2018, 19.30 Uhr, Ort wird noch
 bekannt gegeben
Kontakt: Yasmin Randall MSc (BK), 
DI Martin Janda  (BK-Stv.)
E: psychotherapie.janda@gmail.at
T: 0676 / 957 82 94

10./11. Bezirk
16. 10. 2018, 18.30 Uhr, Praxis Thal-
hammer, Simmeringer Haupt -
straße 34/1/R06, 1110 Wien
Kontakt: Drin. Petra Marksteiner-Fuchs,
MSc (BK) 
Maga. Gabriele Thalhammer (BK-Stv.)
E: mag.petra.marksteiner-
fuchs@tmo.at
T: 0660 / 813 62 75

13. Bezirk
18. 9. 2018, 18.30 Uhr, Thurn Heurigen
Restaurant, Firmiangasse 8, 1130 Wien  
Kontakt: Maga. Manuela Andiel (BK)
E: andiel@psychotherapie-wien-west.at
T: 0650 / 701 01 50

15./16. Bezirk
18.4.2018, 20.00 Uhr, Praxis Ostermann,
Friedmanng. 38–40/1/30, 1160 Wien
19. 6. 2018, 20.00 Uhr, Praxis Baum-
gartner, Enenkelstr. 32/15, 1160 Wien
Kontakt: Maga. Gertrud Baumgartner (BK)
Eva-Maria Ostermann (BK-Stv.)
E: gertrud.baumgartner@praxis1160.at
T: 0676 / 709 31 37

18. Bezirk
26. 4. 2018, 19.00 Uhr, TZG, Kloster-
gasse 31–33, 1180 Wien
Austausch: Spiritualität in der Psycho-
therapie
Kontakt: Lisa Köhler-Reiter (BK)
E: lisa.koehler@aon.at
T: 0664 / 220 27 98

19. Bezirk
21.6.2018, 27.9.2018, jeweils 19.00 Uhr,
Heuriger Alter Bach-Hengl, 
Sandgasse 7–9, 1190 Wien
Kontakt: Mag. Tobias Grandy (BK)
E: praxis@tobiasgrandy.at
T: 0650 / 470 02 07

22. Bezirk 
15.5.2018, 19.15 Uhr, praxis22 , Wulzen-
 dorfstraße 30B, 1220 Wien
Wahl des neuen Bezirkskoordinators
Kontakt: Gabriele Hasler (BK), 
Eva Pärtan (BK-Stv.)
E: gabriele.hasler@aon.at
T: 0664 / 867 07 03

23. Bezirk 
7. 6. 2018, 26. 9. 2018, 22. 11. 2018, 
jeweils 19.00 Uhr, Ort wird noch bekannt
gegeben, 1230 Wien
Kontakt: Gabriele Zehetbauer-Salzer,
BA pthin. (BK)
E: g.fle@gmx.net
T: 0699 / 1472 0005
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Fortbildung in 
Döbling 

Zu Beginn des Bezirkstreffens am  
15. März 2018 hielt Frau Prof. Gretl Pilz
einen sehr informativen Vortrag über
„Psyche und Schlaf“, wobei auch ganz
konkrete Hilfestellung für die Anwen-
dung in der Praxis vermittelt wurden.
Im Anschluss daran fand eine Diskus-
sion zu diesem Thema statt.

Danach stellte Tobias Grandy den 2017
gesetzlich beschlossenen Primärver-
sorgungstrend in Richtung Gründung
von Gesundheitszentren dar, wobei
diesbezüglich, wie sich auch bei an-
schließender Diskussion herausstellte,
noch viele Fragen offen sind. Der wei-
tere Verlauf der Umsetzung dieses
 Gesetzesentwurfs und die konkreten
Folgen für den Berufsstand der Psy-
chotherapie wird weiterhin Thema blei-
ben.

Anschließend widmeten wir uns dem
Thema „Vernetzung mit anderen Be-
rufsgruppen im Gesundheitsbereich“,
wobei sich schon einige Ideen heraus-
kristallisierten. 

Als allgemeinen Punkt diskutierten wir
zum Schluss noch über „Psychothera-
pie und Spiritualität“. 

Ich danke Frau Prof. Gretl Pilz für ihren
feinen Vortrag und allen TeilnehmerIn-
nen für das tolle Engagement, die inte-
ressanten und hilfreichen Inputs und
die angenehme Atmosphäre und freue
mich schon sehr auf das nächste Be-
zirkstreffen.

Das nächste Bezirkstreffen findet statt
am 21. Juni 2018 um 19.00 Uhr im Heu-
rigen Alter Bach-Hengl, Sandgasse 7–9,
1190 Wien 

Kontakt unter T: 0650 / 470 02 07 oder
E: praxis@tobiasgrandy.at 

Mit lieben Grüßen …

Mag. Tobias Grandy 
Bezirkskoordinator
Döbling

Projekte in Liesing 

Im 23. Bezirk sind 2018 folgende Akti-
vitäten im Rahmen der Bezirkstreffen
geplant:
Fortsetzung der Beitragsreihe: Einblick
in die einzelnen Methoden von Teilneh-
merInnen der Bezirkstreffen. Dazu pra-
xisnahe Vorstellung diverser Interven-
tionsmethoden samt Fallbeispielen.
Gespräche mit einem Psychiater über
Krankheitsverläufe und spez. Medika-
tion sowie Diskussion aktueller The-
men und Hinweise auf diversen Veran-
staltungen.

Die nächsten Bezirkstreffen finden
statt am 7. Juni, 26. September und
22. November 2018 um 19.45 Uhr. Der
jeweilige Veranstaltungsort wird noch
bekannt gegeben.

Kontakt unter T: 0699 / 1472 0005 oder
E: g.fle@gmx.net

Mit lieben Grüßen …

Gabriele 
Zehetbauer-Salzer, 
BA pthin.
Bezirkskoordinatorin
Liesing
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Die nächsten Termine der WLP-Bezirkstreffen
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für WLP Mitglieder
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Titel der Veranstaltung Kontakt
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Nachname
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1/1 Seite 174 x 237 mm 500 250
1/2 Seite 174 x 118 mm 280 140
1/4 Seite 174 x 60 mm 220 110
1/8 Seite 54 x 95 mm 180 90
1/16 Seite 54 x 48 mm 100 50
1/32 Seite 54 x 24 mm 75 38

Format Hochformat
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nein 
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Nachname
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Fax

Tel. tagsüber erreichbar unter
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◊

Inserate schalten in den WLP-News

Mit einem Inserat in den WLP-News erreichen Sie punktgenau eine fachspezifische Zielgruppe. Die Zeitschrift
 erscheint 3x im Jahr mit einer Auflage von 1.200 Stück, 1x jährlich sogar mit 4.500 Stück, und geht damit an alle
 PsychotherapeutInnen und psychosozialen Einrichtungen in Wien. 

WLP-Mitglied zu sein zahlt sich aus: Inserate kosten für Sie nur die Hälfte. 

Preisliste Inserate WLP-News, gültig ab 1. 1. 2018

Größe B x    H Preise für Nicht-WLP-Mitglieder Preise für WLP- Mitglieder

1/1 Seite 174 x 237 mm 500,- Euro 250,- Euro

1/2 Seite 174 x 118 mm 280,- Euro 140,- Euro

1/4 Seite 174 x 60 mm 220,- Euro 110,- Euro

1/8 Seite 54 x 95 mm 180,- Euro 90,- Euro

1/16 Seite 54 x 48 mm 100,- Euro 50,- Euro

1/32 Seite 54 x 24 mm 75,- Euro 38,- Euro

Das Bestellformular für Inserate finden Sie auch auf unserer Website unter: www.psychotherapie-wlp.at/wlp-news

Informationen und Inserat-Annahme unter: office@psychotherapie-wlp.at 
Wir freuen uns auf Ihre Einschaltung!

Leonore Lerch, Jg. 1963, 
Ausbildung in Klienten -
zentrierter Psychotherapie
(ÖGWG) und Biodynamischer
Psychotherapie (AIK, GBII), 
Arbeitsschwerpunkte: 
Psychiatrische Erkrankungen,
Gender, Transgender, Trans-
kultu ralität, in freier Praxis
seit 1997. Langjährige Tätigkeit
als Geschäftsführerin in thera-
peutischen Einrichtungen. 
Mitarbeit beim Verein Wind-
horse – Ambulante Betreuung
von Menschen in schweren
psychischen Krisen (Psycho-
sen), Publikationstätigkeit.
Berufspolitik: Vorsitzende des
Wiener  Landes verbandes für
Psychotherapie, Delegierte ins
 Länder- und Bundesforum, stv.
Vorsitzende des Länderforums,
Kontakt Wiener Bezirks -
koordina  tion.

lerch@psychotherapie-wlp.at

Gerhard Pawlowsky, Dr., 
Jg. 1943, Klinischer und
 Gesundheitspsychologe, Psy-
choanalytiker und personen-
zentrierter Psychotherapeut.
Berufspolitik: beteiligt an der
interimistischen Leitung des
WLP April bis Juni 2008,
Schriftführer des WLP, Dele-
gierter ins  Länderforum, stv.
Vorsitzender des WLP. Am
Neuaufbau der Beschwerde-
stelle des WLP 
beteiligt sowie zuständig für
Rechtsangelegenheiten.

gerhard.pawlowsky@utanet.at

Eva Weissberg-Musil, 
Jg. 1962, Psychotherapeutin in
Ausbildung unter Supervision,
eingetragene Mediatorin, 
Lebens- und Sozialberaterin
und Coach in freier Praxis, 
Ehrenamtliche Mitarbeiterin
der Kolping Beratungsstelle
und der Beratungsstelle Cou-
rage in Wien, Zertifizierte Er-
wachsenenbildnerin, Trainerin
für Konflikt- und Selbstmana-
gement, Programmleiterin der
Akademie der Sankt Vinzenz
Stiftung.
Berufspolitik: Schriftführerin
und KandidatInnenvertreterin
des WLP

weissberg-musil@psychotherapie-

wlp.at

Eva Lamprecht, Mag.a phil.,
1963, Studium der Publizistik-
und Kommunikationswissen-
schaften/Romanistik an der
Uni Wien. Langjährige Tätig-
keit im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit, Werbung und Kultur-
management, Kinderbuch   -
auto rin. Seit Dezember 2011
als Assistentin des Vorstandes 
des WLP tätig. 

lamprecht@psychotherapie-wlp.at

Michaela A. Tomek, Mag.a, 
Jg. 1977, abgeschlossenes
Studium der Internationalen
Betriebswirtschaftslehre und
ausgebildete Biochemikerin,
selbständige Unternehmens-
beraterin, Psychotherapeutin
in freier Praxis (Systemische
Familientherapie), Weiter -
bildung Einzel- und Gruppen-
psychotherapie für Kinder und
Jugendliche an der KJP Hin-
terbrühl, Angestellte Beraterin
an der Kolping Lebens- und
Familienberatungsstelle 1180
seit 2016, Outdoor-Jugend -
coach.
Berufspolitik: Kassierin des
WLP

tomek@psychotherapie-wlp.at

Das WLP-Team
Vorstand:

Öffnungszeiten des Büros
Montag, Donnerstag: 9–14 Uhr
Dienstag: 12–16 Uhr
Löwengasse 3/3/4
1030 Wien
T: 01/890 80 00-0
F: 01/512 70 90-44
E: office@psychotherapie-wlp.at
www.psychotherapie-wlp.at 

 Büro:
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Gertrud Baumgartner, Mag.a,
Jg. 1956, langjährige Psycho-
therapeutin in freier Praxis 
(Integrative Gestalttherapie).
Bezirkskoordinatorin im 16. Be-
 zirk seit über zehn Jahren.
gertrud.baumgartner@ 
praxis1160.at

Irmgard Demirol, Mag.a,
Jg. 1963, Diplompädagogin,
Psy  chotherapeutin (Systemi-
sche Familientherapie) –
traumazentrierte Therapie,
Theaterpädagogin (Theater der
Unterdrückten nach Augusto
Boal). Psychotherapie auch in
türkischer, englischer und
spanischer Sprache. 
irmgard.demirol@web.de

Nina Petz, Schauspielerin,
Hypnosepsychotherapeutin,
Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin (in Aus-
bildung unter Supervision) in 
freier Praxis. 
office@ninapetz.at

Yasmin Randall, MSc, 
Hypnose-Psychotherapeutin,
Traumatherapeutin, Bezirks-
koordinatorin im 5./6. Bezirk,
Projekte im Bereich „Psycho-
therapie und Migration“.
yasmin.randall@chello.at

Gertrud Baumgartner, Mag.a,
Mitarbeiterin der WLP-Informa-
tionsstelle seit Mitte der 90er-
Jahre, Leiterin seit Mai 2009. 

Telefonische Beratung
T: 01/512 71 02 
Montag, Donnerstag: 14–16 Uhr 
Persönliche Beratung
(kostenlos und unverbindlich)
Es wird um Terminverein -
barung während der tel. 
Beratungszeiten ersucht. 
Montag, Donnerstag: 16–17 Uhr
WLP-Büro, Löwengasse 3/3/4,
1030 Wien
Schriftliche Anfragen unter
informationen@psychotherapie-
wlp.at

Maria Bayer-Weichinger,
Dipl-Päd.in Psychothera peutin
(Integrative Gestalttherapie),
Lehrtherapeutin und Trainerin
(IGWien) Psychotherapeutin 
in freier Praxis seit 2005 für 
Einzel-, Paar- und Gruppen-
therapie sowie Supervision,
Seminartätigkeit, Mitarbeiterin
der Beschwerdestelle des WLP
seit 2010, Leitung seit Juli 2017

Schriftliche Anfragen unter 
beschwerden@psychotherapie-
wlp.at

Ursula Duval, Dr.in, Hypnose-
Psychotherapeutin, Trauma-
therapeutin, TrainerInnen -
ausbildung, ÖBVP-Aktivistin
der ersten Stunde.
ursula.duval@chello.at

Yasmin Randall, MSc, Hypno -
se-Psychotherapeutin, Trau-
ma therapeutin, Aufbau der
 „Maria hilfer Bezirkspsycho-
therapeutInnen“, auch ÖBVP-
Aktivistin der ersten Stunde.

Rechnungsprüferinnen:

Bezirkskoordination:

Delegierte in das Länderforum: 

Kommission 
Psychotherapie in 
Institutionen:

Leonore Lerch
für das Bundesland Wien
- Vertretung der in Institutio-

nen beschäftigten Psycho -
thera peutInnen und Psycho-
therapeutInnen in Ausbildung

- Vertretung der Psycho thera-
pie in Institutionen

institutionen@psychotherapie-
wlp.at

Petra Marksteiner-Fuchs,
Dr.in, MBA Individualpsychoana-
ly tikerin (HPZ, STA Hinterbrühl)
und Ergotherapeutin in freier
Praxis, Lehraufträge (FH Cam-
pus Wien und Krems, VPA),
WLP-Bezirkskoordinatorin
10./11. Bezirk, Vorsitzende 
der BezirkskoordinatorInnen-
konferenz
mag.petra.marksteiner-
fuchs@tmo.at

Informationsstelle: Beschwerdestelle:

VAEB
Begutachtungsstelle:

Michael Blattny, Psycho -
analytiker in freier Praxis;
Lehranalytiker im Wr. Kreis für
Psychoanalyse und Selbst -
psychologie; Supervisor in
freier Praxis; Mitarbeiter im
Institut für Forensische Thera-
pie; langjährige Mitarbeit in
der Informationsstelle des
WLP, seit 2011 Leiter der
VAEB-Begutachtungsstelle
des WLP
blattny@aon.at

Projekte:

„Mein Körper gehört mir“ 
in Kooperation mit dem 
Österreichischen Zentrum für
Kriminalprävention

Nina Petz, Schauspielerin,
Hypnosepsychotherapeutin,
Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapeutin (in Aus-
bildung unter Supervision) in 
freier Praxis.
office@ninapetz.at
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